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Die weſtfäliſche Landgemeinde 
Ordnung. | 


Während für die öſtlichen Provinzen des preußi- 
ſchen Staates jetzt eine Landgemeinde Ordnung 
erſt ausgearbeitet wird, erfreuen ſich die beiden 


älteren weſtlichen Provinzen einer ſolchen ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren. Wenn auch dieſe 
Landgemeinde⸗Ordnungen in mancher Beziehung 
berechtigten Wünſchen der Bevölkerung nicht ge⸗ 
nügen, jo find durch fie in der Provinz Meit- 


falen und in der Rheinprovinz doch ſchon längſt 


verſchiedene Einrichtungen getroffen, gegen deren 
Einführung in den öſtlichen Provinzen ſich, wie 


die füngſten Auslaſſungen der Herren v. Helldorff 
und Graf v. Mirbach ſowie das Verhalten der 
:onſervativen Preſſe beweiſen, die dortigen Groß- 
grundbeſitzer und diejenigen, welche deren wirk⸗ 
liche oder vermeintliche Intereſſen vertreten, 
ſträuben. Gerade jetzt iſt es wohl für weitere 
Kreiſe von Intereſſe, einiges über jene längſt in 
Geltung befindlichen Gemeinde Ordnungen zu 
erfahren. 


Bıstsbezirke. Regel if 
e Gemeinde, in der 


haben, aus. 


prophezeien, ſind in Weſtfalen nicht eingetreten. 
Allerdings ſind die dortigen Ritiergüter ihrem 
Umfange nach viel kleiner, als die im Oſten, 
trotzdem aber an ſich nicht weniger leiſtungsfähig, 
als dieſe. Mehrere Gemeinden, und wenn vor- 
handen Gutsbezirke, (unter Umſtänden auch eine 
Zemeinde allein), bilden ein Amt, an deſſen Spitze 


3er Amtmann, fei es als beſoldeter, ſei es als 


unbeſoldeter Beamter ſteht. Er entſpricht unge- 
fähr dem Amtsvorſteher der öſtlichen Provinzen; 
das Amt bildet aber in Weſtfalen für „Ange- 
legenheiten, welche für alle zu demſelben ge⸗ 
hörigen Gemeinden ein gemeinſchaftliches Intereſſe 
haben“, einen Communalverband mit den Rechten 
einer Gemeinde. Welche Angelegenheiten Gegen- 
ſtände dieſes Verbandes ſein ſollen, beſtimmt, 
wenn nicht beſondere geſetzliche Vorſchriften vor⸗ 


[Es werden 


unhaltbare Zustände, wie Lelldorf und würbach 
für den Oſten aus einer derartigen Regelung 


handen find, die Amtsverſammlung, unter Bor- | 


behalt der Genehmigung der zuſtändigen behörd- 
lichen Organe. die Amtsverſammlung vertritt 
das Amt in feinen Communal-Angelegenheiten, 
der Amtmann iſt ſtimmberechtigter Vorſitzender 
der Amtsverſammlung und verwaltet die Orts- 
polizei, beauflichtigt die Angelegenheiten der Ge- 
meinden, beſonders ihre Etats und das Rechnungs- 
weſen und leitet die örtlichen Geſchäfte in Landes- 
angelegenheiten, ſoweit nicht beſondere Behörden 
dazu beſtimmt ſind. durch die Verwaltungs- 
geſetzgebung find die Befugniſſe des Amtmanns 
etwas geändert worden, doch ſehen wir hiervon 
ab, weil wir nur die urſprünglichen Be⸗ 
ſtimmungen der Landgemeinde-Ordnung wieder⸗ 
geben wollten. Sata 

Zu erwähnen iſt noch, daß das active und 


paſſive Wahlrecht zur Gemeindevertretung allge- 


mein allen Einwohnern zuſteht, welche einen ge⸗ 


wiſſen Steuerſatz zahlen, alſo nicht, wie im Offen, 


ausſchließlich an den Beſitz von Grund und Boden 
geknüpft iſt. 


Deutſchland. 


„Berlin, 12. September. der Bundesrath 


wird im erſten Drittheil des Oktober ſeine 
regelmäßigen Arbeiten wieder aufnehmen! 

ihn dann die IR den Reichs- 
tag beſtimmten Arbeiten beſchäftigen, welche 
bis zum Ende der Vertagung des Reichstages in 
der Kauptſache abgeſchloſſen fein dürften. Die 
Etatsberathungen nehmen heine ſehr große Zeit 
in Anſpruch, da man in der Kauptſache ſich 
vorher zwiſchen den Bundesregierungen bereits 
verſtändigt hat. So weit bis jetzt bekannt iſt, 


werden die Abweichungen des nächſtjährigen Gtats | 
von dem des laufenden Rechnungsjahres nur in 
wenigen Punkten von erheblicher Bedeutung ſein. 


Die Abänderungen werden diesmal der „Voſſ. 


kürzlich erſchienene Schrift des Reichscommiſſars 
v. Wißmann über das Miſſionsweſen in Oſt⸗ 


afrika hat der Miſſionspfarrer Dr. Warneck im 
Septemberheft der „Allgemeinen Miſſionszeit⸗ 
ſchrift“ eine Erwiderung erſcheinen laſſen, welche 
indeß, wie die „HPoſſiſche Zeitung“ dazu be- ſech 
merkt, die Streitfrage nach dem größeren oder 
geringeren Werth der katholiſchen 8 

Uiſchen Miſſtonen wenig abſchließt. 


oder pro 


vermochte. Herr Warneck vermißt in der Ant- 


1 wort des Reichscommiſſars auf die Einwendungen 


von proteſtantiſcher Seite gegen ſein Urtheil die 


Angaben von Thatſachen, in welcher Beziehung 
ihm allerdings beizupflichten iſt. Die Wißmannſche 


Darlegung brachte im weſentlichen nur allge⸗ 
meines Beobachtungsmaterial ohne ſachliche Belege 


im einzelnen und legte das Hauptgewicht auf die 
Anſchauungen ihres Verfaſſers über die zweck⸗ 
mäßigſte Methode der Miſſionsthätigkeit in Oſt⸗ 


afrika, wodurch der Gegenſatz zwiſchen ihm und 


den Vertretern der proteſtantiſchen Miſſionen um 


fo ſchärfer hervortrat, um jo weniger aber aus- 


-geglihen wurde. Herr Warnechk beſtreitet wieder ⸗ 


holt, daß die proteſtantiſchen Miſſionen ſich mehr 
in die Politik einmiſchen als die katholiſchen, 
indem er ſich auf einen Zeitungsartikel beruft, 
in welchem erſt kürzlich zur Einführung deutſchen 
Einfluſſes in Uganda die Mithilfe der Berather 
des Königs Mwanga, der katholiſchen Miſſionare, 
erwartet wurde, „da dieſe zum Theil deutſche 


ſeien“. Herr Warneck meint, es ſei mit zweierlei 
Maß gemeſſen, 
Miſſionen daraus einen Vorwurf mache, was man 
im deutſchen Intereſſe von den deutſchen fordere. 
Wichtiger als dieſer mehr epiſodiſche Gegen- 
grund iſt die Erklärung Warnecks, daß die pro- 


wenn man den engliſchen 


keſtantiſchen Miſſionare nicht ihre Hand dazu 
bieten werden, irgend einen „Zwang“ auf die 
Neger auszuüben, was Herr v. Wißmann zum 


war ſcheinbar abſichislos die Erzählung eingeflochten, 


Lebens der Mitglieder, 


Zwecke der Arbeitserziehung im gewiſſen Maße 
für nöthig hält. Bekanntſch hat der. Reichs“ 
commiſſar den Satz: Labora et ora aufgeitellt, um 
damit die Reihenfolge der auf den Neger auszu⸗ 
übenden Einwirkungen anzudeuten. Die katho- 
liſchen Miſſionen, die nach dieſem Satze verfahren, 


kaufen Sklavenkinder und erziehen fie in ihren 
Anſtalten zunächſt zu arbeitſamen Menſchen, um 


die religiöſe Erziehung ſpäter daranzuſchließen. 
Herr Warneck meint, in den Sklavenjahrhunder⸗ 
ten ſei die Praxis des „erſt arbeiten und dann 
beten“ gründlich geübt worden, ohne die 
Wilden zu höheren Weſen zu erziehen. Er 
fragt aber, wie der Reichscommiſſar ſich den 
Kinderkauf denke, nachdem derſelbe durch die Auf⸗ 
hebung des Sklavenhandels geſetzlich verboten ſei. 
Sodann wird die Behauptung Wißmanns be⸗ 


stritten, daß die katholiſchen Miffionskoften un⸗ 
verhältnißmäßig niedriger ſeien als die evan- 


geliſchen, ſowie daß die deutſche evangeliſche 
Miſſionsliteratur ſich faſt nur auf Südafrika be⸗ 
ſchränke. Hier iſt der Gegner des Reichscommiſſars 
auf eigenem Felde, und in Bezug auf den Stand 
der Miſſionsliteratur wird Herr v. Wißmann ſich 
kaum weigern dürfen, Belehrung von dieſer Seite 


anzunehmen. Im übrigen bleibt die Frage auf 
beiden Seiten eine offene, wenngleich auch Herr 


‚Marne der Meinung iſt, daß man die Debatte 


ſchließen könne. Nach ſeiner Meinung werden die 


evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaften ſich nicht be 
wegen laſſen, den Thebrien Wißmanns zu folgen, 
denn die Mifjton ſei und bleibe ein Glaubens- 
werk — womit allerdings über den beſten Weg 
zum Ziele keineswegs eniſchieden wird. 

* Fürſt Bismarck und Wilhelm I.] Fürft 
Bismarck läßt in den „Famb. Nachr.“ Folgendes 


, uotseisigdt email 

5 "In der „Frankf. 319 wird als neuer Beleg dafür, 

Ztg.“ zufolge beſonders den Etat des Reichsamts 

des Innern betreffen. ine 
* [Warneck Contra Wißmann] Auf die 


In einem auf dieſe Weiſe vorgelegt 


daß bei einem Auflaufe die Truppen des Königs als 


„Bismärcker“ angerufen wären. Dieſer Artikel war 
natürlich, da man die Empfindlichkeit des Königs in 
dieſem Punkte kannte, auf dieſelbe berechnet worden. 


Der Zweck war vorübergehend erreicht, aber an der 
vornehmen Natur des Königs haftete dergleichen nicht, 

Die Mittheilungen über die dem Kaiſer Wilhelm 
in der Conflictszeit vorgelegte Zeitungslectüre 
ſind freilich nicht gerade neu. Im übrigen de⸗ 


mentiren die Bemerkungen des Hamburger |. 
Blattes die Angabe durchaus nicht, daß Kaiſer 


Wilhelm eben „empfindlich“ ſein konnte über die 
„Bismärckerei“, und weiter hatte im Grunde ge- 
nommen die „Frankf. 3tg.“ nichts jagen wollen. 
Verein katholiſcher Edelleute in Schleſien.] 
Gelegentlich der in Glatz tagenden General- 
Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken iſt, nach der 
„Schleſ. Volksztg.“, von einer Anzahl anweſender 
Mitglieder des Adels die Gründung eines Vereins 


katholiſcher Edelleute in Schleſien beſchloſſen 
worden. Der Zweck deſſelben lautet nach den 
feſtgeſtellten Statuten: 


„Zörderung des hirchlichen und ſtandesmäßigen 
der gleichartigen unab- 
hängigen Geſinnung und des chriſtlichen Jamilien⸗ 
lebens; Vertheidigüng des Glaubens; Ausübung der 
Werke der Barmherzigkeit; Betheiligung am katholiſchen 
Vereinsleben, ſowie an allen auf Beſſerung der 
ſocialen und öffentlichen Zuſtände in wahrhaft con. 


Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketter 
„50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die jieben ⸗geſpaltene 
vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Einkommens gedeckt werden, zurückzuziehen. 


8 e 


s dee Nr 4, und bei 


ſervativem Geiſte gerichteten Beſtrebungen, insbe- 
ſondere auch Förderung der den Intereſſen des Grund- 
beſitzes, ſeiner Erhaſtung und Cultur dienlichen 
Inſtitutionen und Vereine.“ BT 

Zum Vorſitzenden wurde Graf Friedrich zu 
Stolberg⸗Stolberg auf Bruſtawe gewählt. 


* Wenn der Kaiſer reiſt.] Auf. den Zerngeleifen 
der Stadtbahn herrſchte geſtern früh, ſchreibt das 
„Berl. Tagebl.“ anläßlich der Reife des Kaiſers nach 
Breslau, ungewöhnliche Thätigkeit. Der Kiesbelag war 
friſch aufgeharkt, und Bahnwärter ſchritten raſtlos die 
Strecken ab. Die Stationsvorſteher trugen Orden und 
weiße Handſchuhe. Gegen 8 Uhr rollte ein mächtiger 
Pferden mit dem Gepäck der Dienerſchaft und den 
Pferden nach Breslau. Dann liefen zwei zuſammen⸗ 
gekoppelte rieſige Maſchinen vom ſchleſiſchen Bahnhof 
nach Charlottenburg. Jeder Tender führte 360 Gentner 
Kohlen. Die Strecke wurde für den Verkehr geſperrt. 
Die Zuſammenſtellung des kaiſ. Zuges geſchah in 
Charlottenburg, weil die Curven von Potsdam aus 
nicht für denſelben genügen. Salonwagen für den 
Kaiſer und die Kaiſerin waren drei im Zuge, Unter- 
geſtell hellblau, Oberbau hellgelb. Ihre Mittelachſe iſt 
um vier Fuß verſtellbar. Für das Gefolge diente ein 
großer Galonwagen. Die Herren und Damen jaßen 
während der Fahrt gemüthlich an langen Tafeln beim 
Frühſtück. Der Kaiſer en f. in ſeinem Wagen allein 
auf und ab; er trug ſein ſommerliches Haus-Jaquet 
von Drillich. Auf jedem 6 ſtanden Schutz⸗ 
leute. „Er kommt!“ hieß es 8½ Uhr auf Bahnhof 


Alexanderplatz, „zurück an das andere Geleiſe!““ da 
nahte auch ſchon der impoſante Zug. Bis Rummels- 


burg fuhr er noch langſames Tempo, von dort ab fuhr 
er die Meile in ſieben Minuten. In Frankfurt a./ O. 
wurde zum Waſſernehmen Halt gemacht; ein Maſchinen⸗ 
wechſel fand bis Breslau nicht ſtatt. - 

* [Die Gewährung perſönlicher Zulagen an 
Volksſchullehrer] wird zur Zeit von der Re- 
gierung als nicht mehr erforderlich erachtet, zumal 
in Fällen beſonderer Bedürftigkeit einzelner Lehrer 


die Regierungen in der Lage ſeien, aus den zu 
ihrer Berfügung gelangenden Summen zu außer- 


ordentlichen Unkerſtützungen und einmaligen Zu⸗ 


wendungen ‚Hilfe zu gewähren. der Cultus 
miniſter hat deshalb die königlichen Regierungen 


veranlaßt, von der Neubewilligung Ae er 
Zulagen fortan Abſtand zu nehmen, die bisher 
bewilligten Sulagen aber, inſoweit fie durch eine 
auf Grund der Neuregulirung der ſtaatlichen 
Dienſtalterszulagen eintretende Erhöhung des 


Nach zehn Jahren. Gala) 
20 Bon Helene Nyblom. 
(Fortſetzung.) 


Schließlich waren es nur noch ein paar Tage 
bis zu meiner Abreiſe. Eva hatte mir ver- 
ſprochen, noch einen langen Spaziergang mit 
mir zu machen. Wir wollten ganz allein gehen 
und ernſtlich erwägen, wie wir dem Landrath 
am beſten die verhängnißvolle Mittheilung 
machen könnten. Um ſechs Uhr ſollte ich Eva 


abholen. Es hatte geregnet, und doch ſchien die 


Sonne wieder, und die Luft war ſtill und 
milde. 

Als ich zur verabredeten Zeit kam, ſaß Eva 
wie gewöhnlich mit dem Franzoſen am Klavier. 
Sie nickte mir zu und bat mich, Platz zu nehmen. 
Ich folgte ihrer Aufforderung und hörte ihrem 
Spiel eine Weile zu, in der Hoffnung, daß fie 
bald aufhören würden. Aber es verging eine 
halbe — eine ganze Stunde. Ich fühlte, wie 
das Blut in meinen Adern kochte. Ich ergriff 
meinen Kut und ſtand ziemlich unſanft auf, um 
hinauszugehen. Zräulein Buſch, die in einiger 
Entfernung von mir ſaß und mir hin und 
wieder ängſtliche Blicke zugeworfen hatte, fragte: 
„Was iſt Ihnen nur, Herr Felixx? Sind Sie 
nicht wohl?“ 

„Ich bin vollkommen wohl, verehrtes Fräulein“, 

erwiderte ich und ging hinaus. 
Ich begab mich in den Garten und ging auf 
unſerem gewöhnlichen Platz unter den Birken 
auf und ab. Meine Gedanken waren wirr, mein 
Ker; ſchlug hörbar und die Wangen brannten 
mir. Ich wußte, daß, wenn ich mich jetzt nicht 
beherrſchte, ich ihr heftige Worte ſagen würde, 
ſobald ſie kam, — das heißt, wenn ſie über⸗ 
daupt kam. 


ſo ruhig, wie es mir nur mögli 


Ja, ſchließlich kam ſie wirklich. Sie ging 
langſam, zu langſam, wie es mir ſchien. Ich be- 
merkte die Wolke auf ihrer Stirn. Sie kaute an 
einem Strohhalm und hatte den Blick zu Boden 
geſenkt. die Augenbrauen waren zuſammen⸗ 
gezogen, und als ſie meiner anſichtig ward, blickte 
ſie ſchnell bei Seite. 

„Ich mußte lange auf dich 15 1 ſagte ich 

war. 

„Ich konnte nicht gut früher“, erwiderte ſie 
ebenſo ruhig. „Es iſt nicht leicht für mich, abzu⸗ 
kommen!“ a 
„Ich ſollte doch glauben, du fändeſt Zeit für 
alles, was du wollteſt, und mir ſcheint, du ver- 
bringſt reichlich viel von deiner koſtbaren Zeit 
zuſammen mit dieſem Menſchen!“ 

Sie lächelte. 

„Worüber lachſt du eigentlich?“ fragte ich, und 
meine Stimme zitterte vor innerer Erregung. 

„Mir fiel nur ein, daß er genau daſſelbe von 
dir ſagte.“ 1 
„Und das fandeſt du wohl 
„Und warum denn nicht?“ 


„Eva“, rief ich aus, „weswegen quälſt du 


ch ſo * 

„Ich?“ fragte fie ganz verwundert. „Was in 
aller Welt habe ich denn gethan?“ 

„Du weißt, daß wir nicht mehr lange bei ein⸗ 
ander ſind. Liegt dir denn ſo wenig daran, mit 
mir zuſammen zu fein? Du ſollteſt doch den 
Franzofen etwas weniger berückſichtigen und die 
Zeit, die du mit ihm verbringſt, ein wenig be⸗ 
ſchränken!“ i 5 

„Du biſt wohl gar eiferſüchtig, Selix?“ f 

„Nenne es, wie du willft, wenn du dir aber 
die Sache überlegſt, wirſt du einſehen, daß ich 
nicht zu viel von dir verlange, daß ich gewiſſer⸗ 
maßen ein Recht dazu habe.“ 

Jetzt fängſt du an, mir zu befehlen!“ ſagte 


ſehr amüſant! “ 


agen, 


ſie und warf mir einen haſtigen Blick zu. „Man 
ſollte glauben, du ſeieſt ein alter, vergrätzter Che- 
mann und nicht ein junger Verlobter.“ 

„Eva!“ rief ich aus. Mir war, als habe ſie 
mich ins Kerz geſtochen. „So darfſt du nicht zu 
mir ſprechen. Du weißt, was du mir biſt, und 
daß nur die glühendſte Liebe zu dir aus mir 
ſpricht. Ich muß dich die kurze Zeit, die uns 
noch vergönnt iſt, ganz für mich haben! Verſprich 
wille daB du den anderen ſich ſelbſt überlaſſen 
willſt.“ 

„Das kann ich dir nicht verſprechen!“ erwiderte 
fie. „Was müßzte er wohl von mir denken, wenn 
ich ihn, der doch immerhin Gaſt in unſerem Hauſe 
iſt, ſo vernachläſſigen wollte. Wer ſollte ſich ſeiner 
wohl annehmen, während mein Vater fort iſt?“ 

„Laß ihn denken, was er will“, ſagte ich. „Wir 
ſcheiden bald von einander, und dann kannſt du 
ja ſo viel mit ihm und mit allen anderen zuſammen 
ſein, wie du nur Luſt haſt. 
denn fo wenig, daß du immer noch anderer be- 
darfſt, um dich befriedigt zu fühlen?“ 

„Ich bin ſo glücklich, endlich jemanden ge⸗ 
funden zu haben, mit dem ich muſiciren kann“, 
antwortete fie lebhaft. „Das kommt nicht oft 
vor, und ich meine, das ſollteſt du doch ver⸗ 
ſtehen!“ 

„Nein, ſo wie du die Sache betreibſt, iſt es 
mir völlig unverſtändlich!“ 5 

„Dann würde es wohl verlorene Mühe jein, 
wenn ich es dir erklären wollte!“ erwiderte 
ſie kurz. 

„Du willſt mir alſo nicht verſprechen, dich 


meinem Wunſche zu fügen?“ 


„Wenn du der Anſicht biſt, daß es ſich für 
mich nicht ſchicht, mit einem anderen zu reden, 
daß ich kein Intereſſe für irgend etwas in der 
Welt haben darf, — dann will ich dir nur gleich 
daß ich mich nie deinen Wünſchen 


Genüge ich dir 


werde“, verſetzte ſie. 


fügen 
dich fe dle ſo häßlich zu ſein und 
uns jo die letzten Tage zu verderben, 


und noch dazu ohne jeden Grund. Ich habe nicht 
geglaubt, daß du ein ſolcher Despot biſt!“ 

„Eva!“ ſagte ich, und nun riß mir die Geduld. 
„Eva, du ſollſt mich um Verzeihung bitten! Solche 
Worte zu mir zu ſagen! Mich einen alten, ver- 
grätzten Ehemann, einen Despoten zu nennen! 
Nur weil ich dich die letzten Tage für mich allein 
bord will. Beeile dich, Eva, ſonſt iſt es mit uns 
vorbei.“ 

Ich ſoll dich um Verzeihung bitten“, ſagte ſie 
und warf den Kopf in den Nacken. „Du haſt 
allen Grund, dich bei mir zu entſchuldigen! Du 
ſollſt mir verſprechen, daß du nie wieder eifer⸗ 
füchtig, nie wieder fo abſonderlich ſein willſt, 
wie eben!“ 

Ich kämpfte einen harten Kampf, aber es war 
mir nicht möglich, mich zu überwinden. Ich 
wollte einen Beweis von Evas wahrer Liebe haben, 
ich wollte wiſſen, ob ich wirklich für ſie alles in 
der Welt ſei. „Du willſt alſo wirklich nicht 
anders werden?“ fragte ich ſie ſanft und leiſe. 
„Denke doch daran, daß wir heute mit deinem 
Vater ſprechen wollten, daß ſich vor meiner Ab- 
reiſe noch vieles entſcheiden ſoll.“ 

„Es iſt vielleicht das Beſte, daß wir überhaupt 
nicht mit ihm ſprechen“, antwortete ſie. „Wenn 
du mir doch nicht einmal meine volle Freiheit 
geben willſt, jo iſt es entſchieden das Aller- 
richtigſte.“ s 

„Was iſt das Richtigfte?” fragte ich ganz entſetzt. 

„Daß wir Beide einen Strich über die ganze 
Sache machen.“ Ihre Stimme klang ſo ruhig 
und tonlos dabei, daß es mich bis ins Innerſte 
durchſchauerte. 

„Sit das wirklich deine Meinung?“ fragte ich. 

„Ja, weshalb ſollte ich es ſonſt wohl jagen?“ 


der Verfaſſer hatte den Plan für eine recht wirkfame | 


Berbreitung feines Werkihens vortrefflich ausgearbeitet. 
Nur eins fehlte noch, die ſtaatliche n oa zur 
Herſtellung der halben Million Exemplare; und 
Geld konnte doch der ſchaffensfreudige Autor 
Manuſcript nicht drucken laſſen! Leider aber hatte Ver 


ſelbe ſeitens der Regierung einen 3 = 


daß eſſe achri 
der Mafensenbs F e 
bereits Ir 


1 1 von dem er vor- 


g einige e Preſſe verſandte. 
war 1 er a alle dinge noch elles nei Sreunben 
Fuge i write . b. 8 te — e e Pa 
u riften““ begründe eren 
‚sich Aan der Herr den 


wartet 
Erfolg feines „Aufrufes“ ab; der Satz iſt ſtehen ge⸗ 
folg ſ m b Be 18 1 2 


blieben, yet 
Kerr Hemer 66 ne DB ſindet, 5 e 
und am 1. Oktober vor den Fabriken vertheift werben.” 


* TAus dem balriſchen Walde ſchreibt der 
clericalen ee. ein erfahrener Landwirth: 


zieh iheneru je Die k. Staatsregierung hat 
1 Bere 1 um der Verlegenheit 
a zu rn doch it die Sache fo 

einfach. Es ft bach eine unbefeiftene rue anf 
die Grenzſperre gegen b 1 t r zu Bunſten der 
norbbe n Ritterguis- und ſüdde Broßgrund⸗ 
0 igt wurde; es At eine Th „daß man 
Se al. die Reichen nom da die Armen noch ärmer 
192 — it eine 5 Den be- 


au bezrelſen, der 


heit hatte, die alen ei er n ne aus | 
alde it Me ao das einzige Achs: ile 25 N 


dem bair 
bairiſthen 
Hinwegräumung der Fleiſchwertheuerung immer wieder 
der Ruf: „Finweg mit der 7 l Oder wenn 
hen br elch Wag Waldes gollfr r en 
wirthen ibes bair i eie brate hr vnn 
mageren und 3 Ochſen und 6 1 A 
A} in geregelter.finzah nn 1 
Kei ne Urfäch Be de 


che haben, über 
Kaißer Wilhelm 
fe ee -— 


heute vom 
nan en 801% 859 . er welchem 
ash Ba Milttärattachss bei⸗ 
e brachte der Kalſer einen Toaſt A das 
Wohl des Kaiſers Klexunder nan Rußland 
e | 
e5 5 ra 3 e. 
Gott ſchütze Se. Mafeftät. . ) 


Gchwei b 
Außer be d. 39. Infanterie⸗ 


Bataillon Suse auch DEN EHE DEREN. 
t Ä 
Canton Teſſin abzugehen. de 
n Commiſſar ernannte Dberft- 
Hegiebt 


1 f 
beſſche ihexste mit ber preisen ei ge 
Die wielleicht aus Daung, villeicht aus Eitelkeit, 


wielleictt . aus Sdealismus 3 Moloch 


ene W 


Sicherheit genügte dus Wort 

Paris, duß ihr der 

— it werben ſollte. 
des „XIX. Siscle“ gegenüber hat die Herzogin 

im der harmloſsſten Weiſe, als ab es ſich bei — 

Wanzen Angelegenheit um einen geſellſchaftliche 


Perſonen hundle⸗ die einem Theil der Framzoſen 
das politiſche Ideal verkörperten, über 8 
Dinge geplaudert und erzählt, daß Boulanger 

Briefen an ſie zugeſtanden, er arbeite für die 
Wiederherſtellung der Monarchie, daß der Graf 
won Paris keinen Feller für die Agitation ver- 
ausgabt habe, daß Boulanger und der Graf von 
Paris ſich bei ihr im Klexandrahotel in London 


zu einer anderthalbſtündigen Begegnung getroffen 
ſchreibt, für die ie beſte Art der Ruffifickung dieses 
‘entfernt gelegenen, ſeit Klexander des Großen 


haben, duß Boulanger ſchon vor der Brüſſeler 
Auch einmal heimlich ausgeriſſen war, daß er 
dich nicht ſchämte, feine Flucht mit der Zurcht, 
Conſtans werde ihn vergiften klaffen, zu be⸗ 
gründen, daß die Herzogin den Ver bannten 


trotzdem noch zweimal in Jerſey beſuchte und 
daß dieler r auf den n eines 


Erwiderte fie a und eh mich mit ihren Blitenden 
Augen an. 

„Nein, ſo leichten Kaufes kommſt du nicht 
davon!“ rief ich und ergriff ihren 
‚halt mir mein ganzes Leben geraubt, ich Laſſe 
dich nicht To von mir!“ 

„Go ſchrei doch micht Fo laut“, ſagte fe leiſe 
und verfueſſte, fich loszumuachen. „Man kann uns 
je im Haufe hören!“ 

„Und wenn fie uns hören, was thut's“, ver- 
ſetzte ich. Ich züterte am ganzen Körper und hatte 
ein Gefühl, als müſſe ich ſie erwürgen. „Du haſt 
es ſicher nicht ſo gemeint! Sage doch, du 


25 micht jo meinteſt!“ rief 11 und preßte ſie 


un mich. 


„Laß mich los“, rief Be zeit zornesbebender i 


Stimme. „Dieſe Wuth kleidet dich nicht! Ich 
verabſcheue die Menithen, “re ſich von ihren 
Deidenſchaften hinreigen laſſen⸗“ 

Ich ließ ſie los und ſtarrte Tee an. War fie 
wirklich ſo eiſig kühl, oder glimmte ein heimliches 


Zeuer unter dieſer ſcheinbaren Kälte, das ihre 
Wangen .erglühen und ihre Augen blitzen En 


obwohl die Stimme wie die 


ganze Ge 
ruhig waren! Ja, das war 2 


Lippen erzittern machte, daß ſie einer fait über⸗ 
menſchlichen Anſtrengung bedurfte, um ſich zu 
‚beherrichen. ‚Hätte ich nur 


Ahr nachgegeben hätte, um fie zurückzugewinnen. 


— dann wäre ie vielleicht doch noch geblieben! 


Alber ich war eben d i t 
Ich muß verſtört, ee n 4 


reifen Pferde haben 
Pe über die gegenwärtige 


Fa Londoner Dockarb 


Ba 


lich ebenfalls morgen 
(W. ) 


„ hörden haben vier an dem 
genommen. 
Scherz und mich um die Ehre en Deren 8 


„Du 


zu 
ſo um ihre Liebe betteln, — ſie jollte fie mir aus 
Faß! Ach Jah, daß fr 
ſie mich in dieſem Augenblicke haßte, daß das 
Gefühl der Empörung gegen den Tyrannen ihre 


llig hingeben; das genügte 
Im erſten Augenblick beſchloß ich, noch am ſelben 
mur in dem Augenblick | 
geſchwiegen! Wäre ich ein gereifter Mann ge- 
meſen. der ihr exuft und milde zugeſprochen, der 


Krieges hofft, der in an die Spitze der franzöſiſchen 
Armee berufen joll. 


Eng land. 

Kritik über die Eovalieriemanöver.] Ein 
franzöſiſcher Cavallerieoffizier, der in England 
eingetroffen, um den demnächſt in Berkſhire be- 
ginnenden großen engliſchen 
beizuwohnen. war vorigen Donnerſtag Augen- 
zeuge einer in t abgehaltenen Parade der 
zwei Cavalleriebrigaden, welche an den Manövern 
Theil nehmen ſollen. In einem an die „Times“ 

gerichteten langen Brief unterzieht er das eng⸗ 
fiche Cavallerieweſen einer ſehr ſchneidigen Kritik. 
Zuvörderſt rügt er = daß die Manöver nicht 
von einem General der Cavallerie, ſondern von 
dem in Alderſhot befehligenden Infanteriegeneral 
Sir n Wood) geleitet werden ſollen. Als 


(Sir Evelyn 
| auffällig bezeichnet er die ungleiche Stärke der 
Cavalleri Die 


imenter. die meiſten 


jungen, 
während in Deutichland kein Pferd unter 7 Jahren 
und in Frankreich keines unter 6 Jahren an 
Manövern Theil nehmen kann. Dieſe jungen un⸗ 
den Dragoner- und Lanzen 
reiterregimentern nicht weniger als 126 Kilo zu 
Tragen. Die berittene Infanterie bezeichnet der 
e Kritiker als zwecklos und glaubt nicht, 
daß Frankreich und Deutſchland dieſelbe jemals 
in ihren Heeren einführen werden. Der Brief iſt 
„Un Sabreur“ unterzeichnet. 
Gouthampion, 11. Sept. Der Centralverband 
rbeiter hat ſich in einer 
Zuſchrift gegen das Vorgehen der hies 
arbeiter ausgeſprochen und denſelben Mmiigelhenl, 
daß Die . wenn ſie den 1 85 fort- 
n Eee keine Unterſtützung aus der Girike- 
en würden. Der hieſige Sana 

beiditoß, daß die Arbeiter die von den 
üher angebotene Baſis für Zuge⸗ 

Ein heut 


n ſcheiterte, weil die 2 ſellſchaften 
weigerten, mit den Vermittlern, jr Arb 
ande nicht angehören, zu verhandeln. LW. ) 


Italien. 
Nom, 11. September. Wie die „Triibung“ 
meldet, wurde heuie 8 der 
3 2 ge 


2 
Repu eig von h Der e 
a (-W. — 1 


Fanene übergetreten iſt. 
Mar fillt, der noch vor drei Tagen in der Kirche 
Santa Maria alla Porte die Reſſe las, 
— wie man dem en ſchreibt 
5 en Kirche unter 


lüchen Eindruck re = ee Bar ver 
hehrte felbjt das Wort ergriff und unter 
en gegen 
Papfiihum Die Geſchichte 
ae „Es iſt wahr“ e Mar 
a ft aus — 


Spanien. 
Gibraltar, 11. Gepiember. Die en 
engliſche Offtiere 


= Tfolferlicher ® eee in Zurkeftan.] 

1 n. 
Buld nachdem ſich im — 1882 die — 
um Merw dem Zaren unterworfen und a 


Alexander III. eine große am Murgabiluffe ge- 
legene Fläche, die an Ausdehnung etwa der 
Rheinprovinz 1 zu kaiſerlichem Do- 

dies, wie die „Köln 3tg.“ 


Zeiten nicht mehr bekannten aſiatiſchen Gebiets 
und wollte auch durch die Derwaltung, Bewirth⸗ 
ſchaftung und ſonſtige Behandlung deſſelben die 
Landeseinwohner zur Nacheiferung anhalten. Wie 
es heißt, ſoll dieſe Maßregel nicht ohne Erfolg 


— mm nen nn nn Auen nm mem nn 
als ich ſie fragte: „Es i ein Abſchied fürs 
FA ift alfo ein Abfhied f 


„Ia, das iſt es!“ antwortete fie ruhig. „Leben 
45 wohl, Herr Selig!” Sie verneigte ſich kühl 


d ging. 
As fie ſich eine Strecke entfernt hatte, wandte 
ſie a um und rief: „Adieu. Felix!“ 
Rämpfte noch mit ſich ſelber, aber ihr ward 
bereſts weicher ums Herz. Ich ſah das damals 
nicht. Erſt als fie fort war, warf ich mich ins 


Gras, weinte und ſchluchzte, als hätte ich den 
Berſtand verloren. Dann rannte ich in den Wald 
hinaus und trieb mich die ganze Nacht dort umher. 
Als ich mich ausgeweint hatte und kodtmüde war, | 


kam eine wunderbare Ruhe über mich. Ich ſaß 


lange draußen am See in dem feuchten Gras, 
ich Jah, wie die Sonne unterging und allmählich 
wie aus einem Nebelſchleier tauchte alles, was 


geſchehen, vor meinem Bewußtſein auf. Ich dachte 
an ſie, wie ſie ſich mir in den verſchiedenen 
Momenten gezeigt, ich ſagte mir ſelber, daß ſie 
mie die Meine werden könne, daß ſie mir nie jo 
voll und ganz n würde, wenn ſie jetzt nicht 
von ſelber mir zurückkäme. Ich wollte nicht 


krieger re 

ielleicht lag in dem, was ſie m 

wollte be Ing e baer I 
mir aber nicht. 


Abend zu fahren, ſchließzlich 1 mich aber, 
noch den folgenden Tag zu b Ich wollte 
erſt am Abend zum ee ee ich war 
zum Souper gebeten. Wenn fe ſich dann nicht 
entſchließen konnte, zu mir zu kommen und mir 
ein gutes Wort zu geben, wollte ich am nächſten 
Morgen reiſen. dsortl. f.) 


valleriemanövern 


eigen Dock⸗ 


die hatholſche Rirche umb Bas | . 


vor ig an: noch 2 555 I 
1 = „habe 2 an 


l 
en ae ar ei le 
im Mailand und in gam Stalien viel von ſich] Zuncllonen des Wachtſchiffes 


E 5 
| El Fahrgeſchwindigkeit 
Probefahrten nicht erreicht hat. — Beftern wur⸗ 


geblieben ſein; doch iſt bereits eine Aenderung 
in der on des kaiſerlichen Domänenverwalters 
nothwendig geworden, weil ſich dieſer allzu für⸗ 
ſorglich für ſeine eigene Taſche gezeigt hatte. der 
Nachfolger iſt bereits ernannt; aber der Vorfall 
iſt des Beispiels wegen gerade in den neuer- 
worbenen Landestheilen ſehr unangenehm, da 
er, trotz allen Vertuſchens und Ableugnens, doch 
rn wird. 

* [Der Zuſtand des Großfürſten Conſtankin 
Micolajewitſchl. älteſten Oheims des Kaiſers, iſt 
vollſtändig hoffnungslos. r einſt ſo geiſtreiche 
und hochgelehrte Prinz iſt in vollſtändigen 
Adiotismus verfallen und iſt eine jede Hoffnung 
auf Wiederherſtellung ausgeſchloſſen. Die Lage 
ift eine um jo traurigere, da das Allgemein- 
befinden des Großfürſten nichts zu wünſchen übrig 
läßt. Im Gegenteil, ſeit ſein Geiſt ſich zu- 
folge wiederholter Schlaganfälle umnachtet, hat 

der Körper gan vorzüglich entwickelt. Der 
Eroßfürſt befindet ſich ſeit Jahr und Tag in feinem 
prächtigen Luſtſchloß in Pawlowski (einer Sommer- 
villeggiatur bei Petersburg) und fein herrliches 
Marmorpalais in Petersburg am Ufer der Newa 
{cn vereinſamt. Täglich macht er in Begleitung 
es Arztes und Kammerdieners Ausfahrten in 
prächtigen Park von Pawlowski und mit 
uber Aena folgen die Sommerfriſchler 
Kfürftlihen a 9e in welchem Con- 
NMcolajewitſch ſich n Der Kaiſer 
beſuchte dieſer Tage feinen Kranken Oheim, doch 
Wise erkannte ihn nicht. 


Afrika, 


dampfer dringt neue Nachrichten a. 
Nach den Kämpfen in der von 
Torio Novo und Kotonu zogen ſich die 
5 des Königs Behanzin zurück, inde m fie 


Von der Narine. 
Kiel, 11. Sept. In unſerem Kriegs hafen 
n e die . „Hohenzollern“, die 
uzer „Irene“, der Aviſo „Blitz“ und 
die Tor — ſowie das Torpedoſchul- 
ſchiff „Mlücher“ — Der „Fohenzollern“ geht in 


den 2 Tagen zur Außer dienſtſtellung 2 die 


kaiſerliche Wer Die „Irene“ wird 
Wilhelmshaven übergeführt, ü um dort außer Dienft 
9 Da das Schiff in 
in Dienſt war, kommt 


D irt. Das Torpedoſchul 
wie ae fonf jährlich eine 8 


tritt das Schiff die Reiſe an und behrt zum 
23. Gepiember hierher zurück, um die Rejerven 
Während der Abweſenheit des 
„Blücher“ übernimmt der Kviſo „Jagd“ die 
im Rieler Hafen. 
Das Panzerſchiff „Siegfried“ hat heute feine 
zweimonatlichen Probefahrten abſolvirt und 
seht nunmehr zur Kußerdienſtſtellung nach 
n. Es verlautet, daß der neue 
ieor” die contractmäßig ſtipu· 
bei den bisherigen 


den Sprengübungen in der Wieker Bucht in An- 
en der Schiffs - Prüfungscommiſſion an 
Bord des Dampfers „Paul“ vorgenommen. Die 
waren von dem Minenleger „Otter“ 

gelegt. Es handelte ſich darum, zu conftatiren, 
” im Falle die erſte Minenreihe geſprengt wird, 
die dahinter liegenden in Mitleidenſchaft gezogen 


werden. Heute Mittag wurde das Zort , Sioſch“ 


und das Küſtendorf Nee mit Militär von der 


Matroſen-Artillerie und vom Seebataillon belegt; 


es en hier in den nächſten Tagen Zeſtungs⸗ 
krie ungen vorgenommen werden. — Die 
Zorpebobootsjlettille, welche nach den bisherigen 
Dispoſitionen bis Sonnabend in Sonderburg ver- 
bleiben ſollte, erhielt geſtern Nachmitlag 4 Uhr 
telegraphiſche Ordre, len d nach Kiel zu gehen. 
Bereits um 5 Uhr verließ die Flottille die Sonder⸗ 
burger Rhede und traf um 8 Uhr Abends hier 
ein. Die Manöverflotte und das öſterreichiſche 


HGeſchwader werden hier morgen erwartet. Das 


im Dock befindliche öſterreichiſche Panzerſchiff 


„Kronprinz Erzherzog Rudolf“ wird das 3 1 


baſſin am 16. d. verlaſſen, vom 18. bis 22. d. M 

Probefahrten unternehmen und am 23. mit den 
übrigen öſterreichiſchen Schiffen den Kieler Hafen 
verlaſſen, um die Heimreiſe nach Pola anzutreten. 
UU —— ̃— övldsa — —ͤ—ññꝛ'ä 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Der Kaiſer in Breslau. 

Breslau, 12. Sept. der Kaiſer und die 
Kaiſerin fuhren geſtern Abend 8 ½ Uhr unter dem 
braufenden Jubel der Bevölkerung nach der 
Zeſthalle bei dem Provinzial-Ständehauſe, wo⸗ 
ſelbſt das von den Ständen der Provinz den 
Majeſtäten dargebotene Zeit ſtattfand. Die ganze 
Stadt, insbeſondere die Altſtadt, war glänzend 


AHluminirt. 

Das Zeit verlief glänzend. Das Kaiſerpaar 
würde am Eingange der Fejthalle von dem Herzog 
und der Herzogin von Natibor und dem hohen 
ſchleſiſchen Adel empfangen. Der Kaiſer unterhielt 
ſich längere Zeit mit dem Erzbifhof Kopp. Nach 


Brovinzial-Pandioges, Herzog von Ralibor, und 


brachte folgenden Trinkſpruch aus: 


Erlauben Ew. Majeſtäten, daß ich im Namen der 
D aa unſern allerunkerthänigſten Dank 


rechen darf dafür, daß Ihre Majeſtäten unſer 


den letzten beiden 


dem erſten Gange erhob ſich der Präſident des 


heutiges Jeſt mit Allerhöchſtihrer Gegenwart beehrt 
haben. Beſonders freudig bewegt ſind wird dadurch, 
daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche ihre frühelte 
Jugendzeit in unſerer Provinz zugebracht hat und die 
wir mit Stolz zu den Unſrigen rechnen dürfen, in 
unſerer Mitte weilt. Unſere Gefühle der tiefſten Ehr⸗ 
furcht und Dankbarkeit ſind gewiß ſo groß, wie die 
jeder anderen Provinz, und in dieſer Beziehung ftehen 
wir keiner anderen Provinz nach. ch erſuche daher 
die Herren, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Ihre 
Majeſtäten leben hoch! 

6 . darauf antwortete Kaiſer Wil⸗ 

elm I 

Ich danke Ihnen für das Feſt, das Sie uns ge- 
geben, und für die freundlichen Worte, die geſprochen 
worden. Ein lang erſehnter Herzenswunſch meiner 
Frau iſt erfüllt worden, und ſie iſt ſtolz und glücklich, 
endlich wieder einmal unter Schleſiern zu ſein, unter 
Mitgliedern der Provinz, von welcher ſie aus ihrer 
Jugend und Kindheit die ſchönſten Erinnerungen be’ 
wahrt. Blicke ich zurück auf die Geſchichte unſeres 
Staates, ſo giebt es keine Provinz ſo eng und feſt 
verbunden mit unſerem Haufe, wie gerade die hieſige · 
Wenn ich zurückdenke an den Weg von Tilſit und 
Memel nach Breslau, an die Zeit meines hochſeligen 
Herrn Großvaters und Urgroßvaters, von der Zeit der 
tiefiten Erniedrigung bis zur erſten Erhebung, von der 
Zeit dieſer Erhebung fort bis jetzt, ſo iſt gerade die 
Provinz Schleſien ein leuchtendes Beiſpiel der Tugend, 
Treue, Hingebung, der Tapferkeit bis zum Tode. Daß 
dieſe Geſinnung der Provinz fortleben, ſich entwickeln, 
grünen und blühen wird, das weiß ich. Das hat die 
Provinz bewieſen, das beweiſt ſie heute noch, und ich 
hege die Ueberzeugung, daß dieſer Edelſtein in der 
Krone der Provinz erhalten bleibt. Darauf erhebe ich 
mein Glas und trinke auf das Mohl dieſer mir ſo 
iheuern Provinz. 

An dem Paradediner nahmen etwa 180 Perſonen 
theil. dem Kaiſerpaar gegenüber ſaßen der 
Kriegsminiſter und General v. Lewinsky, links 
von der Kaiſerin der Herzog von Connaught, 
die Prinzeſſin Friedrich Leopold und Prin; Georg 
von Sachſen, rechts von dem Kaiſer die Herzogin 
von Connaught und Prinz Rupprecht von Baiern. 

Heute fanden im Schloß Geſangsvorträge von 
Ziſchers Conſervatorium ſtatt. Um 9½ Uhr fuhr 
der Kaiſer zur Parade. Der Parade des ſechsten 
Armeecorps vor dem Kaiſer wohnte auch die 
Kaiſerin bei, welcher der Kaiſer das Leibküraſſier⸗ 
Regiment ſelber vorführte. des Regens wegen 
erfolgte nur einmaliger Borbeimarſch. der Kaiſer 
kehrte an der Spitze der Standarten - Escadron 
und Fahnen Compagnie nach dem königlichen 
Palais zurück. 


Berlin, 12. Septbr. Der „Reihsan.” bringt 
eine Mittheilung, wonach die Erledigung der 
Seſchäfte für die oſtafrikaniſche Schutztruppe 
fortan der Colonialabtiheilung des Auswärtigen 
Amts obliegt. 

— Wißmann hat nachſtehendes Telegramm 
aus Bagamono vom 11. d. empfangen: „Ihrem 
verehrten Commandanten überſenden wir zur 


Vollendung des Kabels bis Bagamono die herz⸗ 
üchſten Glückwünſche und hoffen auf baldiges 


Wiederſehen. die Offiziere der Se pe. 


rer Schmidt.“ 
fahrt nach Danzig machte, geht jeht nach Swine-⸗ 
münde und Chriſtiansſand in Norwegen. Morgen 


— der „RNeichsameiger“ theilt heute officiel 


mit, daß die Einfuhr lebender Schweine aus 


Steinbruch, VBielit und Biala in den Berliner 


Schlachtwiehhof widerruflich geſtattet if. Die 
Bedingungen der Einlaſſung werden der Regie- 


rungspräſident in Oppeln reſp. das hiefige 
Polizeipräſidium bekannt machen. 

Dresden, 12. Septbr. Das Cultusminiſterium 
erläßt eine Bekanntmachung betreffend eine Berein- 


barung mit der kaiſ. Regierung vonélſaß-Lothringen 
wegen gegenſeitiger Anerkennung der Prüfungs- 


zeugniſſe für das Lehramt an höheren Schulen · 
Bern, 12. Sept. Die bisherige conſervative 


Teſſiner Regierung bot in Locarno Truppen 
auf und erſuchte Uri und Luzern um Hilfe, Die 
neue Regierung ſetzte die Abſtimmung über die 
‚Revifion der Verfaſſung für nächſten Sonntag 


feit. Der Bundesrath beauftragte ſeinen Com- 
miſſar, die neue Regierung aufzulöfen, alle ihre 
Akte für nichtig zu erklären, die Derhafteten zu 
befreien und ſelber als Regierung zu handeln, 
ſo lange eine regelrecht gewählte Regierung nicht 
beſteht. 

Calais, 12. Septbr. Ein Expreſtzug enigleifte 
geſtern Vormittag unweit Chaumont. Mehrere 
Wagen wurden zertrümmert, doch ſind Menſchen 
nicht zu Schaden gekommen. 

London, 12. Septbr. (Privattelegramm.) In 
diplomatiſchen Kreiſen verlautet, der Allianz- 
vertrag zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und 
Italien, welcher bis 1892 dauert, ſei jüngſt auf 
fünf Jahre verlängert worden. 

— Bei der Station Banchory in Schottland 
hat ein Zuſammenſtoß zweier Personenzüge 
ſtattgefunden, wobei 10 Perſonen getödtet und 
40 verwundet wurden. 

Nom, 12. September. (Privattelegramm.) Es 
circulirt hier das Gerücht, Kaiſer Wilhelm und 
Caprivi würden am 15. November in Monza 
zum Beſuche des Königs Kumbert eintreffen. 

— Geſtern platzte am Paſotti-Palaſt eine 
Dnnamitbombe und zerſtörte die Fagade des 
Palaſtes. i 

Bukareſt, 12. September. Der Jahrestag der 
Einnahme von Grivitza iſt überall feierlich be- 
gangen worden. 

— Anläßlich des Alexandertages fanden Gottes⸗ 
dienſte und Empfang beim ruſſiſchen Geſchäfts⸗ 
träger ſtatt. 

Cettinje, 12. September. Der Klexandertag 
ift hier allgemein gefeiert worden. 

Der montenegriniſche Conſul in Trieſt erhielt 
das Exequatur. 


d. einer Beihilfe für Beſeitigung eines Borbaues, — _ 
b. von Bauholzwerth für zwei Schuletabliſſements, — 
e. von Koſten zur Erweiterung der öffentlichen Be⸗ 
leuchtung in Langfuhr und Neuſchottland, — d. von 
Koſten zur Verbeſſerung der öffentlichen Beleuchtung 
in der Fleiſchergaſſe, — e. von Koſten für bauliche 
Veränderungen im Keller des Sandgruben-Lazareths. 
— Nachbewilligung a. von Mehrkoſten für die 
Reparatur von Wirthſchaftsgebäuden in Bürgerwieſen, 
— b. zur Unterhaltung des Trottoirs pro 1880/91. — 
Wahl von Mitgliedern zu einer gemiſchten Commiſſion. 
— Dechargirung von Jahresrechnungen. 


Schmerz war nun doppelt groß. Allen Bekannten 
wurde der Verluſt geklagt, bis auch die Ehefrau des 
verſchollenen Mannes davon Nachricht erhielt. Bald 
tieg in ihr der Verdacht auf, der Gatte wäre mit 
jenem Mädchen durchgebrannt; fie theilte ihre Ber- 
muthung dem Vater des entflohenen Mädchens mit, 
der denn auch bald nach Hamburg und Bremen tele; 
graphirte. die Ausreißer hatten ſich inzwiſchen in 
Berlin mehrere Tage amüſirt und einen Theil des 
Geldes verpraßt, und als fie nun in Hamburg ein- 
trafen, wurden ſie von der Polizei feſtgenommen und 
wieder zurückgebracht. N 


Standesamt vom 12. Septbr. 

Geburten: Zimmergeſ. Wilhelm Diller, 6. — Ober- 
Lazarethgehilfe Rudolf Zorn, S. — Arbeiter Friedrich 
Herrmann, T. — Töpfergef. Max Stalinshi, S. 
Schloſſergeſ. Karl Schwalm, T. — Arb. Zerdinaud 
Wiechmann, S. — Arb. Auguſt v. Gradolewski, S. — 
Klempnergeſ. Auguſt Engler, S. — Büchſenmacher⸗ 
Anwärter Friedrich Groß, S. — Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Regierungsbote Erdmann Friedrich Hellwig 
und Maria Thereſia Braun, geb. Nikkel. — Landbrief- 
träger Friedrich Albert Sill und Johanna Wilhelmine, 


Danzig, 13. September. 


* [3ur Stadtverordnetenwahl] ſchrieb uns 
geſtern ein Mitbürger: „Ich erhalte heute eine 
Einladung zur Stadtverordnetenwahl zum 24. Sept. 
d. J. Auf dieſen Tag fällt das jüdiſche Verſöhnungs⸗ 
feſt, es wird daher den Wählern moſaiſcher Con⸗ 
feſſion unmöglich, an dieſem Tage ihr Wahlrecht 
auszuüben, Da dem Magiſtrat wohl nichts ferner 
liegt, als einen Bürger an der Ausübung ſeiner 
Rechte zu hindern, ſo dürfte dieſe Anregung ge- 


zügen, denſelben zu einer Verlegung des be- 
treffenden Wahltermins zu veranlaſſen.“ 

* [3ur Grenzſperre] veröffentlicht auch die 
fireng conſervative „Elbinger Ztg.“ in ihrer 
geſtrigen Nummer folgende Kundgebung aus 
Elbing: „Aus Nr. 212 der „Elbinger Zeitung“ 
haben wir erſehen, daß der Magiſtrat in Königs- 
berg ſich an geeigneter Stelle wegen Aufhebung 
der Grenzſperre verwenden ſoll. Wäre es nicht 
rathſam, wenn auch unſere Stadtväter ſich 
hierüber verwenden möchten, da auch bei uns 
die Fleiſchpreiſe um ein Bedeutendes geſtiegen 
ſind und vorausſichtlich noch ſteigen werden. Das 
Rindvieh wird jetzt in der Niederung aufgekauft 
und nach Berlin gebracht, Schweine giebt es bei- 
nahe keine anderen, als in den Käſereien, welche 
aber ſehr theuer ſind. Was ſoll da im Winter 
werden, wenn nicht die Erenze aufgemacht 
wird? da muß der Handwerker, der kleine 
Beamte und der arme Mann verzagen.“ 

* Zur Hagelverſicherung.] Von der hieſigen 
General-Agentur der Norddeutſchen Hagelverſiche⸗ 
rungs-Geſellſchafterhalten wir folgendes Schreiben: 

Die in der „Danz. Ig.“ Nr. 18486 vom 9. Sept. er. 
veröffentlichte, Ihnen von angeblich „unterrichteter 
Seite“ zugegangene Mittheilung über die Hagelſchäden 
und die vorausfichtlihen Abſchlüſſe der Hagelverfiche- 
rungs-Geſellſchaften im Jahre 1890 ſchreckte die Mit⸗ 
glieder gegenſeitiger Anſtalten — d. h. mehr als die 
Hälfte der gegen Hagelſchaden verſicherten Landwirthe 
— mit der Kusſicht auf anche oder weniger hohe 
Nachſchußforderungen“. Dieſe trübe Borausfage bedarf 
einer erheblich einſchränkenden Berichtigung. 

Die größte Gegenſeitigkeits-Geſellſchaft und die weit⸗ 
aus größte Hageſverſicherungs⸗Geſellſchaft überhaupt — 


die „Norddeutſche““ — hat, wie gewöhnlich, als erſte 


durch ein Schreiben vom 1. September cr. ihre Mit- 
glieder benachrichtigt, daß ſie nur eines Nachſchuſſes 
von 10 Procent zu der niedrigen, im Durchſchn 

66¾ Pf. pro 100 Mk. Verſicherungsſumme betragenden 
Vorprämie bedarf, daß daher der dur ſchnittliche 
Geſammtbeitrag (Vorprämie, Nachſchuß un p pro 
fondsbeitrag) im Jahre 1890 noch nicht 80 Pf. pro 
100 Mk. Verſicherungsſumme betragen werde. (Zur 
Vergleichung ſei bemerkt, daß die Durchſchnittsprämie 
der fünf Ackiengeſellſchaften zufammen im Jahre 1889 
Yk Pf. betrug.) Dabei bleibt der Reſervefonds von 


ffsſtauer ⸗Sterbe · 


Marienburg, 12. Septbr. (Privattelegramm.) 
Auf dem heutigen Luxuspferdemarkte erhielten 
Preiſe: Für Hengſte: Ziemens⸗Katznaſe und Müller⸗ 
Braunswalde; für Mutterſtuten: Schlenther⸗ 
Kleinhaupt, Wiens⸗Heubuden, Tornier-Jonasdorf, 
Flindt⸗Schönau, Klinge-Tralau und Grunau- 
Tralau; für drei- und vierjährige Stuten: Joh. 
Wiebe⸗Warnau, Radtke-Srünhagen, Grunau⸗- 

- £ralau und Worrach-Damerau; für einjährige 

Stuten: Grunau⸗Tralau, v. Reibnitz⸗Heinrichau 
und Schlenther⸗Kleinhaupt. der Herr Ober- 
präſident v. Leipziger und der Regierungs- 
präſident v. Heppe waren anweſend. 


& Marienwerder, 12. September. Dem Schiffer 
Karl Grade zu Graudenz, der mit Gefahr für das 
eigene Leben am 18. Juli d. J. den Arbeitsburſchen 
Max Arnswald vom Tode bes Ertrinkens in der 
Weichſel bei Graudenz gerettet hat, iſt dafür von dem 
Regierungspräfidenten eine Prämie von 30 Mk. be- 
Gelb, 10, Sept & 

Gollub, 10, Sept. Folgende Entführungsgeſchichte 
wird aus Rußland gemeldet: Ein kaum zum Bach 
gereiftes Mädchen aus der Nähe des ruſſiſchen Städk⸗ 


chens Rnpin verliebte ſich ſterblich in einen mit mehreren 
Kindern geſegneten Ehemann, entwendete ihrem Vater 


540 Rubel und entiloh mit dem Geliebten über Gollub 
tach Amerika. Die Eltern, welche garnicht glaubten, 
daß ihr Kind derartiges zur Ausführung bringen könne, 
ängſtigten dec ſehr über das tagelange Jortbleiben des 
Näbdchens, ſtellten Nachforſchungen nach allen Rich- 
tungen hin an, in der Verausſetzung, fie wäre verun- 
glückt, und es machten ſich auch alle Angehörigen des 
Mädchens auf die Suche, wobei das Haus un⸗ 
bewacht blieb. Leider blieben alle Nachforſchungen 
ruchtlos, die Angehörigen kehrten zurück, und 
der Bater erfuhr zu feinem Schrecken, daß ihm in- 
iwiſchen ſein geſpartes Vermögen geſtohlen war; der 


A Gattin, nach Plötzenſee überführt zu werden. 


WI. Königsberg, 11. Sept. An dem Feſtdiner, 
welches anläßlich der Jubelfeier der oſtpreußiſchen 
Südbahn heute ſtattfand, nahmen der com- 
mandirende General, General der Infanterie 
Bronſart v. Schellendorf, die Diviſionscomman⸗ 
deure, der Regierungspräſident, der Oberbürger- 
meifter und zahlreiche andere Notabilitäten theil. 
Der commandirende General brachte einen Toaſt 
auf die Südbahn aus, in welchem er die hervor ⸗ 
ragende Bedeutung des Unternehmens für die 
Provinz auf das wärmſte hervorhob. 5 

Bromberg, 12. Sept. Geſtern Nachmittag hat 
auf Beranlafjen des Miniſters unter dem Vorſitze des 
Ober⸗Regierungsraths Peterſen auf der k. Regierung 
eine Beſprechung mit Magiſtratsmitgliedern (Bürger- 
meiſter Wilde, Stadtrath 1 dem Schlacht- 
Gbermeſſter und dem Vorſtande der Fleiſcherinnung 
Obermeiſter Heller und Sommer) in der Angelegenheit 
betreffend die Einfuhr von ungariſchen Schweinen 
über die eee ec Grenze ſtattgefunden. 
Der Miniſter, To theilte der Vorſitzende mit, ſei nicht 
abgeneigt, die Einfuhr zu geſtatten, wenn die Schweine 
von beſtimmten von der Regierung zu bezeichnenden 
Firmen in Ungarn gekauft und die in Waggonladungen 
hier ankommenden Thiere ſogleich nach dem Schlacht 
hauſe gebracht und nach ſtattgehabter Unterſuchung 
geſchlachtet werden. An eine Oeffnung der ruſſiſchen 
Grenze ſei vor der Hand nicht zu denken. 8 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 11. Sept. Die Flitterwochen eines Ver⸗ 
brechers find vor einigen Tagen in recht unſanfter 
Weiſe geſtört worden. Bon are aus wurde nach 
Plötzenſee vorgeſtern Wilhelm v. 3. eingeliefert, welcher 


vor einigen Monaten aus dem Zuchthaus verſchwunden 


war, von der Staatsanwaltſchaft und Polizei vergeb- 
lich geſucht wurde. — Die Familie, welcher v. 3. an- 
gehört, zählte früher und in ihren Seitenlinien wohl 
noch heute zu den angeſehenſten des Landes, bis 


Leidenſchaft und Verſchwendung dieſelbe völlig an den 


Bettelſtab brachte; 
häuslers brachte einen Theil 


die Mutter des jetzigen Zucht⸗ 


Proſtituirke. Wilhelm v. 3., als Dieb und Einbrecher 
mehrere Male vorbeſtraft, wurde vor zwei Jahren 
wegen ſchweren Diebſtahls zu drei Jahren Zuchthaus 
verurtheilt, welche er in Plötzenſee abbüßte. Nachdem 
derſelbe ſich dort zwei Jahre zur Zufriedenheit der 
Anſtaltsbeamten geführt, erbat er ſich einen mehr- 
tägigen Urlaub, um ſich 1 verheirathen, welcher ihm 
auch bewilligt wurde. Nun heirathete v. 3. ſeine 
Braut, vergaß aber, nach dem Gefängniß zurückzu⸗ 
kehren, und wurde 1 85 Erfolg ſteckbrieflich geſucht. 
Dor kurzer Zeit zog die Mutter des Verſchwundenen, 


Frau v. 3., von Berlin nach Nixdorf, und da nun die 


Behörde vermuthete, daß auch der Sohn nach dort 
übergefiebelt ſei, ſtellte man bei der Dame Hausſuchung 
an, die reſultatlos zu verlaufen ſchien. Plötzlich ent- 


deckte ein Beamter einen Wandſchrank, und da er be⸗ 


merkte, daß Mutter und Tochter ihn von dem Möbel 
abzulenken verſuchten, ließ er daſſelbe öffnen und fand 
den Geſuchten unter Kleidern verborgen Der Entdeckite 
wurde nach dem Amtsbureau geſchafft, um trotz Bitten 
und Thränen der jugendlichen Zrau,v. 3., feiner 


Spielhölle in Tanger.] Eine engliſch⸗ 
. Geſellſchaft! 
F Sult 

winnes. Grit drang der Lerrſcher 
Ausſchluß aller Damen, ſpäter aber ließ er ſich dazu 
erweichen, daß Chriſtinnen die Spielhölle beſuchen dürfen. 
** Sitten, 6. Sept. Zermatt, zu Füßen des Monte 
Roja und des Matterhorn gelegen, war bis vor 
wenigen Jahren vorzugsweiſe nur das Ziel engliſcher 
Bergſteiger. In dieſem Jahre nun wurde Zermatt von 
nicht weniger als 12 000 Touriſten, darunter fünftauſend 
Deutſchen und zweitauſend Franzoſen, beſucht. Die lange 


für unausführbar gehaltene Beſteigung des Matter⸗ 


horns, noch vor zwei, drei Jahren ein Ereigniß, wurde 
in dieſem Sommer von 26 Partien mit im ganzen 
68 Perſonen, darunter einzelne Damen, ausgeführt; die 
höchſte Spitze des Monte Rofa, ca. 4650 Meter hoch, 
wurde von noch 


nicht viel niedrigere Breithorn geblieben, deſſen Be⸗ 
ſucher nach Hunderten zählen. Die ſchwierigſte Spitze 
iſt heute nicht mehr das Matterhorn, das mit der 
Steilheit eines Thurmes hoch über die Gletſcherkämme 
um Zermatt emporragt, ſondern der Dent blanche, 
der indeſſen ebenfalls in dieſem Jahre mehrfach be⸗ 
zwungen wurde. In der letzten Kuguſtwoche ſchneite 
es während zwei Tagen Rn Die Gäſte eines 
Hotels veranſtalteten ein Weihnachtsfeſt; man verkaufte 
allerhand Weihnachtsgaben beim kerzenbedeckten Chriſt⸗ 
baum, wodurch über 1100 Francs der Armenhafje zu- 
geführt werden konnten. 

„London, 10. September. Der jüngſt zur Zahlung 
einer Entſchädigung von 10 000 Eſtr. an Frl. Knowles 
wegen gebrochenen Heiraths verſprechens verurtheilte 
Eigenthümer und Rebacteur der „Matrimonial News““, 
Mr. Leslie Duncan, hat ſich dieſer Zahlung durch die 
Flucht nach dem Continent entzogen. Es ift auf An- 
trag der jungen Dame das Concursverfahren gegen ihn 
eingeleitet. a . 

* In Mailand hat ſich eine deutſche Dame, Frau 
Fiſcher aus Ratibor, auf dem Kirchhof am Grabe 
ihrer Tochter, ihres einzigen Kindes, am Jahrestage 
des Todes derſelben zu tödten verſucht, indem ſie ſich 
mit einem Raſirmeſſer einen tiefen Schnitt im Halſe 
beibrachte. dem Tode nahe, wurde fie aufgefunden 
und ins Hoſpital gebracht. Ob ſie aufkommt, iſt ſehr 
zweifelhaft. 


Schiffs-Nachrichten. 

Korſör, 9. Septbr. Ein engliſcher, mit Kohlen be- 
ladener Dampfer iſt bei Sangſtrup Klint, nördlich von 
Fornges, an Grund gerathen. Der Bergungsdampfer 
NE iſt von hier zur Hilfeleiſtung abgegangen. 

iverpool, 9. Septbr. Der von San Nicolas ange- 
kommene Dampfer „ Bellenden““ war auf 480 N. 
49 0 W. bei dichtem Nebel mit der von Cardiff nach 
Fran Bentos beſtimmten italieniſchen Bark „Elvira 
Krdiſſon“ in Colliſion. Letztere ſank ſofort. Neun 
Mann der Beſatzung wurden gerettet. Ein Mann ſtarb 
an Erſchöpfung, ein anderer ertrank. 

Glasgow, 10. Septbr. Der Dampfer „Minerva“ 
rannte geſtern Abend auf der Clyde bei Dalmuir die 
Bark „Mary“, aus Rotheſay, in den Grund. Zwei 
Mann von der Beſatzung der Bark ertranken. 


8 ihres Lebens im Ge-. 
fängniß 5 die einzige Schweſter deſſelben iſt eine 


ſchaft hat in Tanger Roulette -Tiſche 
an erhält einen Procentſatz des Be- | 
arokkos auf den 


7 mehr Touriſten beſtiegen. Der be- I 
liebteſte Berg der deutſchen Bergſteiger iſt jedoch das 


geb. Balzereit. — Arbeiter Johann Anton Kranich und 
Wwe. Anna Florentine Augufte Lange, geb. Babujd. 
— Zimmergeſ. Johannes Eduard Anopff und Wittwe 
Erneſtine 5 Juliane Grunow, geb. Büttner. 
— Arb. Auguft Friedrich Baſtian und Florentine Con- 
cordia Dams. — Diener Friedrich Eduard Auguſt Kock 
und Anna Augufte Wilhelmine Neumann. — Gepäck⸗ 
träger Friedrich Wilhelm Cornels und Maria Eliſabeth 
Mielke. — Tiſchlergeſelle Auguſt Müller und Bertha 
Grochau. — Zimmermann Emil Robert Perling in 
Joppot und Augufte Wilhelmine Sochs hier. — Schäfer 
Carl Ferdinand Reinhold Papenfuß zu Schönwalde und 
Mathilde Emilie Wilhelmine Papke zu Rummelsburg. 
Heirathen: Bootsmann Johann Wilhelm Gülden⸗ 
pfennig und Anna Maria Steffanowski.— Stellmacher ⸗ 
geſelle Heinrich Theodor Krauſe und Wilhelmine Char- 
kotte Schilcke. 
Todesfälle: S. d. Arbeiters Emanuel Wolff, 10 W. 
. d. Arbeiters Karl Hugowski, IM. — Koſpitalitin 
1 Emilie Brown, 68 J. — Unehelich: 
S.. 8 3 . 
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Am Sonntag, den 14, September 1890, 

predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Kirchenchor; Vormittags 
10 Uhr: „Karre meine Seele“, geiſtliches Volkslied 
von Dr. C. Malan. Mittags 12 Uhr Kindergottes 
dienſt in der Marien-Kirche Conſiſtorialrath Franck. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottes dienſt 
Diaconus Dr. Weinlig. : 

Bethaus der Brüdergemeinde. (Johannisgaſſe 18.) 
Vorm. 11 Uhr Kinder-Gottesdienſt der St. Marien 
Parochie Archidiaconus Bertling. 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paftor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. 

St. Katharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oftermener. 
Nachm. 2 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte Morgens 


hr. 

Spendhaus-Kirche. Borm. 9½ Uhr Prediger Blech. 

St. Trinitatis, Vormittags 9½ Uhr Prediger Schmidt, 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh. 3, 5 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Levelke. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Wochengottesdienſt in der großen Sacriſtei 
Prediger Zuhft. En, ; 

Garniſonkirche zu St. Gliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Militär⸗Ober⸗Pfarrer Dr. Tube. Vorm. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Pfarrer Hoffmann. Äh hr 
St. Bartholomäi. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorialrath 

Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. f 
Heilige Leichnam. Vormitt. 9 Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 5 
St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. Die 

Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitag 5 Uhr Bibelſtunde, derſelbe. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 a i Be 
ne 85 a. Hale Vormittags 

9½, Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

ritish Chapel. Divine Service at 9 
verend Mr. Tattersall. 3 
Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachm. 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, liturgiſcher Gottesdienſt, derſelbe. 
Mittwoch und Freitag, Abends 7 Uhr, Erbauungs 
ſtunde, derſelbe. . 


mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Lefegottes- 
dienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, Leſegottesdienſt. 
Ev.-luth. Kirche Mauergang Nr. K (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 
Miſſiensſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergoitesdienſt. 5 Uhr Jungfrauen und Jüng⸗ 
lingsverein. Abends 7 Uhr Vortrag über den 
| 5 55 Jeſaia. Montag, Abends 8 Uhr, Gebets⸗ 
unde. Freitag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde, Miſſionar 


Urbſchat. 

Königliche Kapelle. (Fejt Maria Geburt.) Frühmeſſe 
8 Uhr. Kochamt mit Predigt 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr 
Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr, Hochamt mit Predigt 
9¹5 10 8 Vicar Zietarski. Nachmittags 3 Uhr Besper- 


andacht. 

St. Joſeph. (Feſt Maria Geburt) 7 Uhr heil. Meſſe 
und e 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr Chriſtenlehre und Vesper. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt, 8 Uhr heil. Meſſe 
mit deutſcher Predigt Divifionspfarser Dr. v. Miecz⸗ 
kowski. (Feſt Maria Geburt.) Frühmeſſe 7 Uhr. 
1 1 0 mit Predigt 9/ Uhr. Nachm. 3 Uhr Besper- 
anda 


ndacht. 

St. Hedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vor- 
mittags 10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten⸗Kapelle, Schieſiſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt Prediger 
Röth. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde, Schwarzes 
Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Haupt-Gottesdienſt, 
Nachm. 1 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 


Stadtverordneten-Berſammlung 
am Dienftag, den 16. Septbr 1890, Nachmittags 1 Uhr, 
Tages - Ordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. b 
Interpellation in Betreff der Vorlage des neuen 
Etats. — Urlaubsgeſuch. — Geſuch um Belaſſung eines 
latzes für einen billigeren Pachtzins. — Leihamts- 
eviſion. — Bau einer Elementarſchule in der Baum- 
gartſchen Gaſſe. — Errichtung eines Gewerbe-Bureaus. 
— Abänderung eines Paragraphen des Waſſer⸗ 
Regulativs. — Verkauf einer Parzelle des ſogenannten 
Dliwaer Freilandes. — Pflaſterung einer freigelegten 
Strecke auf Schäferei mit behauenen ſchwediſchen 
Granitſteinen. — Anſchluß eines Grundſtückes an die 
ee Waſſerleitung. — Verpachtung eines Klei- 
ofsplatzes. — Pachtprolongation in Betreff der Fähre 
am Krahnthor. — Vermiethung eines Grundſtücks am 
Kielgraben. — Vereinnahmung eines Betrages aus der 
ſogenannten lex Kuene pro 1889/90. — Bewilligung 


11 o'elock Re- 


Heil, Geiſtkirche. (Evang. -lutheriſche Gemeinde.) Vor- 


B. Geheime Sitzung. 
Beſchlußfaſſung über die nach dem Antrage des 


Herrn Stadtverordneten Ehlers auszuführende Auf- 
ſtellung der Sitze im Stadtverordneten Saal. — 
Penſionirung. 


Danzig, den 12. Sept. 1890. 5 
Der Dorſitzende der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
f Steffens. 


—— 


Börf en Depeſ chen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 12. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 279 /, Franzoſen 2265/8, Lombarden 136/, ungar. 


4% Goldrente 91,20, Ruſſen v. 1880 fehlt. Tendenz: behpt · 


Paris, 12. Sept. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,80, 3% Rente 96,25, ungar. 4% Goldrente 917¼. 
Franzoſen 580,00, Lombarden 350,00, Türken 19,77½, 
Aegnpter 193,12. — Tendenz: feſt. Rohiucker 
880 loco 35,50, weißer Zucker per September 
39,37½, per Oktober 37,25, per Okt.-Januar 37,00, 
ner Januar-April 37,50. Tendenz: feſt. 

London, 12. Sept. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 95%, 
4% preuß. Conſols 105, 3% Ruſſen von 1889 99½, 
Türken 196, ungar. 4% Goldrente 90½, Kegypter 


u. Rorth-Meitern-Act. 108, 
ois-Central-Act. 


acific-Breferred-Act, 79/8, 1 } 

erred-Actien —,. 18 ia- und Reading⸗-Actien 
1½, St. Couis- und St. Franc. - Breferred - Actien 
58, Union - Bacific- Actien 592 St. Louis 


0 7 abalh., 
Bacific-Breferreb-Actien 24%, Gilber-Bullion 115½́—116. 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 12. Septhr. Aue Tendenz: Till. 
Geptbr. 13,90 N Käufer, Oktbr. 13,2 11 At do., Novbr, 
12½ „I do., Dezember 13,20 M do., Januar-März 


Al do. i 
Koper Stimmung: ruhig. Sept. 14,00 Al Käufer, 
Oktober 13,20 M do., Nopbr, 13,15 M do., Deibr. 
13,17½ AM do., Januar-März 13,32% M do. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 11. Geptbr. (p. Bortatius und Grothe 
1000 Kilogr. 9 108 12514 186, 125/6'% 
128/9% 188, 127% 188, 127/8%% 
190 Ju bet: bunter 128%b 188 . 
Ba, gelber ruſſ. 118% u. 11 e 142 MM 

om 


er- 


per 120%. — Ger 
bez., kleine 128 M bez. 
Kilogr. 1 129, 133 u bez, — 


Kilogr. 148, 150, 
— Leinſaat per 1000 Kilogr. mittele zul, 170 Al bez. 
— Rübſen per 1000 Silogr. ruſſ. = 85, 186, 188, 


41V AN Gd., per J. Hälfte Gep ! N 
413/a M Br., per September nicht contingentirt l 

Gd., per 1. Hälfte Oktober uncontingentirt 40 N, Gde., 
per Oktbr. nicht contingentirt 39½ M Br. — Die Noti⸗ 


rungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 12. September. Wind: NW. 
Angekommen: Carl Orlof, Johanſſon, Helſingborg, 
— Emma, Brinkmann, Morriionshaven, Chamottſteine 
und Thonröhren. — Elna, Clemenſen, Wick, Heringe. 
Nichts in Gicht. 


Fremde. 


Hotel Engliſches Kaus. Meibauer nebſt Gemahlin 
a. Cöslin, Rechtsanwalt, Genfert g. Gera, Scheel, 
Eitzen, Schilf, Peter a, Berlin, Pottlitzer a. Freiſtadt, 
SIDE nebit Gemahlin a. Glasgow Klinge a. Gtuhm, 
Indeſis a. Königsberg Eſchrich a, Limburg, Pflugfelder 
a. Markersdorf, Kreßmann a. Stettin, Frank g. Hanau, 
Habersburg a. Warſchau, Gereth a. Hanau, Arnold a. 
Leipzig, Speyer a. Berlin, Wollermann a. Breslau, 
Winzer a. Elberfeld, Kaufleute. Schütze a. Braunihmweig, 
Oberamtmann. Albrecht g. Ghmeingrube, Gutsbeſitzer. 
Frl. Röpke g. München, Schauſpielerin. Weinmann a. 
Thorn, Rentier. Langbein nebſt Gemahlin a. Ceopolds⸗ 
hall, Commerzienrath. Fuchs a. Wormditt, Apotheker. 
v. Sonn a. Diterode, Hingſt a, Drosborf, Lieutenants. 
Frau Kaftal nebſt Familie a. Petersburg. De Napiers, 
de Courtois a. Paris. 5 

‚Hotel de Berlin. Hamme, Feierabend u. Henzel⸗ 
bäcker a. Königsberg, Ingenieure. v. Rottkowsza a. 
Warſchau, Brivatier. Wenkhaus n. Familie g. Braun- 
ſchweig, Opernlänger. Schottler a. Lappin, Zabrikbei. 
Henlmann a. Lippſtadt i. W,, Oßwald, Hötzel u. Baier a. 
Dresden, Bramlage g. Hamburg, Guthmann a. Paris, 
Hirſchfeld u. Lewy a. Berlin, Braff g. Lublin, Ernthropel 
a. Leipzig, Strauß a. Frankfurt, Pfeiffer a. Köln, Bach⸗ 
mann a. Tübeck, Schwartz a. Jſerlohn, Seeligmann a. 
Nürnberg, Narfunkelitein a. Chicago u. Helmke a. 
Münſter, Kaufleute. i 

Kotel W Märker a, Halle a. G., Boyſen aus 
Hamburg, 


ſtein a. Daaren, Kaufleute. 


pächter. h 

kohl, us Wilhelmy a. Köln, W 
Heine g. Teſchendorf, Rittergutsbeſitzer. Montu a. Gr. 
Saalau, Hauptmann und Rittergutsbeſitzer. Frau v, Te- 
venar a. Domachau. Zrl. Cremat a. Liſſau. Dr. v. Sorge 
a. Schwerin, prakt, Arit. 


Verantwortliche Redacteure: für den 1 Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariihes 
F. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inferaten- 
heil: K. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Sonntags-Fahrplan für die Strecke Danzig-Zoppot. 


Danzig Abf. 6.30 7.10 8.00 10.00 11.20 
Langfuhr „ 6.37 7.18 807 1007 11.28 
Oliva „ 6. 7.25 814 10.14 11.35 
Zoppot Ank. 6.50 7.30 820 10.20 11.0 
Joppol Abf. 7.00 8.30 9.15 10.30 1.00 
Oliva „ 7.07 8.37 9.23 10.37 1.07 
Langfuhr „ 7.11 8.1 9.31 10.1 118 
Danzig Ank. 720 850 9.39 10.50 1.20 


Es iſt hierbei darauf zu achten, 
iſt und daß mit dem um 7.10 Morgens von 


daß der um 7.04 
Danzig abgehenden Schnelliuge Berſonen au 


(Nur noch am 14. September giltig.) 
2.20 20 


12.30 1.30 2.00 2.30 3.00 3.20 3.30 
12.37 1.37 — — 2.37 — — 3.37 
12.44 1.34 ea 2,35 2.4 2 3 3.4 
12.50 1.50 2.18 — 2.50 3.18 — 350 
2.00 3.00 3.20 4.00 500 5.40 640 7.04 
207 3.07 3.26 4.07 — 5.47 6.7 70 
2.11 3.14 3.33 1.11 — 5. 6. 7.8 
220 320 3.0 420 520 60 78 73 


Abends von Zoppot abgeh 


de Schnellzug vom t 
f eintäaine Retourbillets nicht befördert werden. 


4.30 


2 
8 

2 
— 


4,00 


2 


6.10 7.00 8.99 
— 437 517 67 70 807 907 100 
— Ann 5.21 6.1 7. 8. ga 10. 
4.18 450 5.30 6. 723 82 920 10% 
80 — 830 90 — 930 10.00 10.30 
— 3.8 87 — 915 9.57 10.08 10.7 
„ 1 9e 0. 
8.18 830 850 9.19 930 9. 10.24 10.50 


Lokalverkehr gänzlich ausgefhloffen 


7 


— 5 


Julius Hybbeneth, Danzig, 
| MWagen-Fabrik, Fleiſcher gaſſe 20, 


Die Verlobung meiner ein- 
zigen Tochter Mathilde mit 
dem ier Herrn Buſch⸗ 
8 rf zeige ich allen 
und en Die | Ei 


Schul-Berlag von a. W. Kafemann in Danzig. 


Sehr günſtig rezenfirt wurden die nachſtehenden ge⸗ 5 
diegenen Religionsbücher, die ſämtliche religiöſen Lehr: 
ſtoffe umfaſſen: 


Freunden 
| it jeder beſonderen Mel- 
dung ergebenſt an a 
Wittwe Sckultz. | ii 
at. Zünder, den 12. Sep- ‘Ch 
un 1890. (2626 


4, BAR nz. 


8 


Ir 
BF 


IF 


EB 


en 


ap 


Hi 


Als Vorſtufe dient: den i 5 
Der kleine Religionsſchüler 


f von R. Hecker. — Preis geb. 50 . 1 
(Das gehaltvolle Büchlein bietet ſämtliche religiöſen Lehr- 
ſtoffe für das 1.—5. Schulfahr u. a. auch erleſene, illuſtrirte 
Muſtergeſchichten für die Kleinen.) f 


Ausführliche Proſpekte und Anſichts⸗Exemplare 5 9 
ſtehen franko zur Verfügung. 5 


— = 


empfiehlt eine große Auswahl neueſter und eleganteſter { Braubdenz 1872. 


Landauer, Kaleſchen, offener u. es: 
halbgedeckter Wagen | 


in den verſchiedenſten Formen zu den billigſten Preiſen 
unter Garantie. ˖ 


Heute früh ½1 Uhr ſtarb 
an der Unterleibsentzündung 
Fräulein 


Marie Brown, 


welches tief betrübt anzeigt 

im Namen fämmtlicher 

Freundinnen der Entſchlafe⸗ 

nen (2635 
Ida Rother 

Danzig, d. 12. Sept. 1890. 


„W. Kafemann, 


Sber E23 


> 


Verlags buchhandlung. N 4 Repa 3115 3 
a 6 8 eparaturen werden ſchnell und billig aus- 
- —— — — ille. 50 f Silb 3 8 
858 5 Ross geführt. as 2800 erg 4880 


Belangen, Th. Burgmann, 


wahrung die folgenden Teſtamente: : 2 — 5 
R itiges Zeilament des Danzig, Gerbergaſſe 9— 10, 
I a Martin Malikonshi 218, erg ff 5 


. ' 1 „ 91. 90 f 
Aue al en Fabrik für Gattlerwaaren, 
e Brämiiet mit dem 1. Preis für die beſte Gattlerarbeit 
„Teſtament der Lederhändler Marienburg 1884, 


Sehens a) en e Che: ge 
em. fertigt und empfiehlt als Spezlalttät: Sättel, Geſchirre, 
er 1830. Kandaren, Peitſchen, Koffer, Damen-, Jagd- und Reife- 
. Teſtament der Eſther verehe, taſchen, in ſauberer Arbeit zu den billigften Preiſen. 
lichten Mitnachbar Reinhold 5 75855 
Heide, geb. Weiß aus Nickels Alleinige Vertretung für Nohrplattenkoffer Reichs- 
Marz aufgenommen am 4. patent Nr. 15181. (2616 


— — Faorſien 
Hinter Aleihäcſten SProtetorad St. Maj des Sifers u. inis Wilhelm I.. er ger , 


beſtänden in jeder Größe iu 


Fünfte Marienburger msns 


pedition dieſer Zeitung erbeten, 


Geld⸗Lotterie Lehrling 


1 


Gr 


5 


* 


2 


s 8 i Zampferexpeditions⸗Geſchäft. 
3372 Gewinne - 375 000 Mark. Ferdinand Prowe. 
5 Hauptgewinne: 1 
| liessen wehhen heran 
Rh Pr 2 e R 
Teſtament des | men 2 mal 6000, 5 mal 3000, 12 mal 1500, 5 biger 3e 15 a 5 
1 x 2 2 x a; * tu e * 
meiſters Johann ! Sub 1 25 50 mal 600, 100 mal 300 Mark ꝛc. ꝛc. [einen fühlen — 
Auauft 1832, ) 
6. Zeltament der Frau Johanna 
i it - BEE m = N ) | | = ljucht ab 1. Oktober er. (2495 
f 5 eiche —— = 1 8 Poem. Lagſchau b. Gobbe witz 
ann kk. Jul ie Baugewerſeschüſs a Loose d 3 Mark FE Ben ee Seiten 
Wintersemester; 21, 0et, Kostentr. = Expedition der Danziger Zeitung. A meiſter 
5 : | 2 für eine Zuckerfabrik wird zu 
8. Zeitament der verehelichten d RETTEN BEREIT NER NEE 
kom e . nd ntur Au 8 
we 15 x E 7 [| 


Pieper, aufgenommen am zu 
18, Oktober 1833, 


Ziehung unwiderruflich am 8., 9. u. 10. Oktober er. ache ich für mein Gpebitions- und 
ptge: Agenturen 
90000, 30000, 15000, 0 

, Auguft 1832 Adreſſen unter Nr. 2552 in der 

Koop, a 31 & 8 3 ; 7 7 = 
En zn seen a Die Ziehung findet im Rathhause zu Danzig statt. beit, Yirthiehnttsbeanten 

Elifabeth. Bertha Honrich, Be RES BER 15 8 8 
Eckernförde. zu haben in der Ein Külfswiege⸗ 
Abaldigem Antritt r t 


Offerten unter 64 in der 


Expedition dieſer Zeitung erb. 
ver Au 4 Zür,, mein A 
15 ſuche zum 1. Oktober 


der Curſus 


Börperhildung U. Tanz 


= Wine Mi 1 Bor: 12 h e enden Nach beendeter Inventur haben wir g s eine 
79 e reau anſtehe 5 i PP DORT 
kern 16 e in Danzig in allen Ab heilungen unſeres Geſchäftes die vorjährigen Waaren jungen I Nann, 
i0.Zeitamen tener 10. Dr, im SpPzlbesinnt nad} den Michaelisterien u fehr billigen Preiſen cee Bebra er nomitie 
En 3 22 2 5 E ngung, 


1 che go ium Ausverhaufe ee machen wir auf 8 
C. Haupt, eine Partie ſolider Betroleum-, Aae Ziih-Sampen 


anz- und Balletmeiſter, aufmerkſam, die wir bedeutend unter dem bisherigen reiſe ene dan Ebenſo = 18 
Für meine Gonfektion- u. Mode- 


T 4 
€ Winter- und Sommerſchuhwaaren Wegener = 2228| maaren-Handlung ſuche zum 1. 
Fette ( ‚nten 2 Oertell & Hundius, Langgaſſe 72. [eune ee 
u. 
| zu Erfurt. 


Magnus Bradtke. tüchtigen Verkäufer 
Berfiherungsgefellihaft gegründet, 1853, unter Auffiht der ds 0801150 am 


egierung. P [San. enn. 03 
i. Neun Mil . 1 nbalsam, een Mon 
Seuerverſicher ngen B jeder a Ari rn ortverſiche⸗ unüb fliche Heilsalbe bei Moſelwein-Ver⸗ 


Auction 
enge nr Ir. 1690, 
1. 


Neufahrwaſſer, angenommen 
am 17. Jul 


Pr. Stargard. (2164 
J. Regehr. 


* 
- Danzig, den 9. Geptbr. 1890. ahr⸗ rungen per Fluß, Eiſenbaun, Poſt- oder Frachtwagen⸗ 0 ee 
„ Rönigte Amtsgericht .f Bir 185 r ‚Abtheilung Lebensverſicherung, ien Schäden 15 tretung a 
g A . 25 - 2 2 2 RE zu ai : E 1 
Behanntmachung. JJ Eng 
Der Kaufmann Salln Bern- Belehnung der Policen nach Maßgabe des Hel eren greitgasse 18. (863 iedenen der 
Derficherungs- | RETTET 


ger in a h 5 Wilh. arder, 1 Kautionsdarlehen an Beamte bis zu ½8tel der 


Gerichtsvolntieher, (259 up: h 
Danzig, Altftädt. Graben 58. billisſten Breiten, 


Ges- and Petroleum I eine 


viſton. 


2 a 
5 N Offerten unter N. 5 
Vanille, . deten, , Se ede in. es 
en i tür, ine ger, mufik, Erzi 
“Em l ws ; 15. 20. 30fle Derficerungsiaht |N willings-Noiste En 15 
\ r billig. \ erſicherungsjahr 3 ns: 8 . Ik. 
and Vanille⸗Pulver 15 60 90 pCt. Ur elehtriſche Beleuchtung. ber Götchen bor. 


haben ſoll. 
Schwetz, 9. September 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


nig anden Beenden go anhehler, Danzig. e e essen. — 


Hermann ein Be i 
Apotheke u. 1 Lietzaus biheilung Unfallverſicherung. 


(ummi-Sohlen Arbeiterin 


Berlin, im September 1890. 


Bekanntmachung. je Direct . f 9 
Zur Verdingung der Lieferung \ 1177 1 Kolzmarkt 1. (2636 c ede ee ſowie Ber- bei mir nach meiner Me- ſucht per, 1155 1 „2828 
f ü 2 e e ee Die Berliherung kann genommen werden für Tod, Invalidi⸗ 5 a re EN 
t * . l e U = Pe . 2 8 
Bagels und d 5; a6 er gen e : e, e de = Guche per 1.Ohtbr. noch mehrere 
(mit Durchfracht nach West- : gut empfohlene reſpectable 
Norwegen) Norweger a e dritte n Berl a Materialiit 
mir einen Zermin auf 114 Medicinal- ma 2,50 UH, 2, „ ateria iß en. 
Dienſtag, den 16. d. M., Doppelte Dauer gegen E. Schult, Fleiſchergaſſe 5. 


Leder, angenehmer, siche- Stellenvermittelung 
rer Gangund warme Füssel für Kaufleute durch den Verband 


Leberthran 


directen Beruges, * f Deufſcher Kandlungsgehülfen 
Derſelbe zeichnet ſich[der auch zur Entgegennahme ſonſtiger 2 al indel, Seſchltsſtelte ee e 
durch fait voll- gern bereit if; andererjeits wolle man Gr. Wollwebergasse 3. Paſſage 3. (8073 


cherungen an die Haup 


5 15 zug ſtändige fund Unfallverſ 
u wird für eine größere Land- 


mall. Branche Ein anftänd. geſeht. Mädchen 


Hintermauerungs- u. 


dingungen zur Einſicht für d GET 8 a errm. Ent u. Co., Töpfergaſſe 21, ; € 
enter u e,, Verblendſteine, er Beton. Kela 
N . . OS 8 N a au uckein⸗ a . 2 7 72 
5 5 85 PR prima Qualität bild, Dame mit langjähr. 
Die Commiſſion 7 DER ſehr zu empfehlen] Wilh. Mehl, Frauengafie 6. offekiten aus anhommenben Sup. 1 mist, Sean. 55 Fr 0 al 
U ie Stä x T eugen und ab Lagerplatz zu den Repräſentantin oder Stütze in 
für die ſtädtiſchen Kranken = Si ? — billigſten Preiſen Aalen. Haufe. Gefäll. Adr. an Frau 


Anitalten u. das Arbeitshaus. 


Danziger Dampf-Wäscherei . Schultz & Cams ee eee est 


Verding. : 5 Brodbänkengaſſe 30. : 
Die Lieferung von Sinter- Wesen Beränderung des Ce Karpfenſeigen 2 b a 7 ae Landwirte 9 
mauerungs- und Verblendſteinen Mit den neuen Schnelldampfern ſchäfts-Lokales verkaufe Ta- wäſcht tadellos und abſolut ſchonend jede Art Haus- und R Stell 
für die Erweiterung der Bro- es peten zu Fabrikpreiſen. Muſter. Familienwäihe; Gardinen und Spitzen in weiß und ersme. x 55 ell. 
Fi nen n zu Lauen- Norddeutſchen Llond karte a an & —.— ORG] er ES Mei Een ee ewe 110 u A 
es 12210 Milesinlermaue-| , han man Bie Reie von son 10. ns gehenden Seiner une e Ob ac 
Loos II 500 le gelbliche ver- Bremen nahAmerika 9000 Al. Liebigs Puddingpulver Vanille, Nan enen ete. ee aan en aufer ſtein u. Bogler A.-G., Magdeburg. 
Biendieine eee. eee C/ % bei Anlqein erlehgene Arten gie 


in 9 Tagen H. Schönberg, 
Wpr. 


4 i & (233 
Liebigs Geleepulver 243 Buy Suche: 121 0 5 alt, welcher neun Jahre eine 
biet Beeler e Race b e. MR. ennelte Mublad, ie engen, Ga) 
Doppelte erhöhte, ſucht wegen 


Ludwig Zimmermann Nchf., Danzig A Berhaufs ber Brauerei anbenvenl 
Comtoir und Läger: Fiſchmarkt 20/21. it. srbsfen u 1.528 an 510 
— 11872 ag 2 0 
Neue und gebrauchte 1 


= j Ville in, Cangtuhe oder Um⸗ 
Stahlgrubenſchienen, Lopries 


gegend ſofort od. 1. Oktbr. 
aller Art in neuelter Conſtruction, 2 
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